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Asorliegendes ‘Buch ÜL eines Der wenigen mi)l}ionswile  \ artlichen erke, Oie O1ie
Dredigt in Der ıNN proiesso behandeln. ‘Rei Der e Wicdhtigkeit Der Vres
Oigt im NMii)kionsbetrieb in Der proteltanii|hen 1r ÜL allerdings OTE Stelung
Der Uredigt noch bedeutenDder als in Der katbholi)\qhen muß einen wundernehmen,
0AaB bisbher no verhältnismäßig weni1g, \owohl au] protelfanti)|her als auT Rathos
li)cdher eite, ber Oiejen Begenitand ge)\dhrieben wWurDde.

Um 9 Jreudiger egrüßen WITr 0AS (Fr\heinen 0eS vorliegenden Ylierkes Die
(Erwartungen, Oie 190N0M in e3Zug aur 0ASs Buch heaten, wurDden nicht getäu  / ja 0gar
übertrojfen. ‘ fe weiter WIr in Der $oktuüre 0S Yierkes vorIranNgen, e mebr uDer=
eugien 100380 uNS, OaB unier den nıcht wenigen Jieuer]heinungen aUT Dem (Bebtete
Der proteltantiihen i Nonsliteratur eiuLe hervorragenDde Stelung einnimmt.

‘Kecht anerkennenswert \inD DOTX UÜem Oie methodologildhe Anordnung 0eSs Sto1res,
Oie jahliche, objektive Yrt 0S Verfalj]ers unDd Der ıFleiß, mit Dem )1CH in jeinen
gewi nicht leichten StoM hineingearbeitet hat ( UT bewundernswert, wWie Da ob
hon nıie im NMi)jionslande war, eine Dem Vraktiker eigentlich naher iegenDde
Aurgabe ım allgemeinen alücklich gelölt haft, obgleich Ja eine Austührungen Den
prakti]hHen i)}tonar hier un9 Ya 00 vermiljen en Jiit rreuDde erTüllte L11 Der
hohe \  T  e ın unDd Der tiergläubige Sinn, Oer (111$5: Dem Buche pricht. YNıie
(Bewährsmänner ’ inD erJahrene moDderne Niijionspraktiker, erdings NuıL-r prOLE:  =  zh  [i Itanti]|qe, unDd Ethnologen mie “LIb CUMYT, un Sang, Schmi0dt

a  er beidhränkt 1, wie DEr ite De)agft, auT 0AS „  e DIE yorm Der
HeidenNPrEDIigt, wüährend 0AS „ as“, Dr Jnhalt in einem )päteren er austühr-
er behanDdelt werbden ol Geine DNarlequngen auT Der ım en Archipel
geübten NMiijionspraris.

‘im Yiorwort betont 33238 OAaBß Oife mij)ionari|dhe Vredigt unter\|tüßt wirz DON
erleuchteteall Hen theoretil|dhen unD prakti])ldhen Kenntnijjen, OIie eine gufe

Wityionshomiletik Dem WiiNionsprediger mitzugeben tracdhfef, weshalb in jeinem Buche
ANusbildung 0S WL)ILONATS, LYinguiliik, (E£thnologie, VIydhologie, -Theologtie, überhaupt
all jene aktoren behanDdelt werDden, O1e geeigne inD, Der YWii)jNionspredigi (Eingang
in Oie Herzen DEr HYuhörer verIdhajren. Unjeres ra  ens U1 Der (Ethnologie unDd
DIyqHologie auT Kolten 0eS £hemas eIbit zuvniel DiaBß eingeräumt, 0Q 300 DONn Den
400 Geiten 0CS Yıserkes zume1lt HUL ethHnologildh-p)yHoli)dhe (Zrörterungen in e3Ug
auT O1e mij)}ionariıldhe Wredigt unDd ihre OTer enthalten.

m übrigen köonnen WTr Oie Austührungen R’S ezUualt DEer Ausbildung 0eS
Heidenpredigers unD jeiner (Eigen]dhajten, Owte 0eSs Ub11LLMS Der Sprache unDd Gitten
jeiner HSrer un9D OIE UhriltiantNierung Der VBolksipradhe voll unDd Gganz unter]qOhreiben.
Yiit Kecht betont ‘B., 0AaB Oie Chrijtianijierung primitiver Sprachen NUL DON DerDOT-
ragenden Spracdhkennern unDd NUur nit DOT einheimt)dhen Katechilten bemerk=z
Itelligt werden unD 0 möchten Wr hinzurfügen NUur ganz a  ma unDd nicht
mit (Bemalt ELZWUNGEN werden Rann, anderntjalls Die primitiven Spracden (Berahr
lautyen, ihNren Reihtum Drtitern unDd bilolichen usdrucken 3 verlieren.

e3zUgli DEer einheimildhen HÜNskräfte meint B DIE Hauptautfgabe 0S JCL))LOs
ars beltehe Darın, HÜülNskrätte heranzubilden unDd e Dann 3 leiten unDd 3
iüberm achen Yiach unjern langjährigen Erjahrungen möcghten Wr 1eD0 hervorheben,
O0aB Man DON diejen einheimildhen HÜlfskräften, bejonDders Der FropenlänDder, nicht
alzuvie erwarten Dart Den tie/|tehenDden Vrimitiven mangelt DOL Ulem Jnitiative,
Selbltändigkeit unD “Yusdauer usnahmen beitätigen auch hier Oie ege ob
ihon 1a zuz3ugeben ÜT, OaB in Den proteltantildhen Wiiionsbezirken, DEr mij)iona-

‘Betrieb nicht 9 vDermickelt Ü, 1803 0% in den katboli  en, Oie einheimi)dhen
HÜNsSKrälte \on eher jelbitändia eine NitiNonsitiation vermalten können, weil Der
Sakramentenemprfang O0Ort wegTällt

(“ine Der wichtiglten urgaben TÜr Oen mi))ionari)dhen Tediger Delteht arin, 11
in 0AS DNenken unDd BGeiltesleben jeiner OTer einzuleben. Ylste Der NMilionar tele
Aurfgabe errüllen )oll, a7ur gibt ausgezeidhnete Ylinke Auch einige Bei)piele
AUS Heidenpredigten, Oie Nem YDON Ytijionaren ZUTC Yerfügung geltellt wurden,
veran)ıdhaulicdhen vOrtreNlich eine pIyHologijdh-ethnologi)dhen Erörterungen.
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Niijionsland nı
hat ein vorzügliches Yerk GE€\ alren, QAas Ddem Vrediger imht Nr Dem protfeltanti]dhen,S jondern au Den Ratbholijchen großeDYienite leilten MWIir jei uns geltattet, noch Den aunI außern,0aß Der I1 eil DEes YWerRes Jnh alt Der Heidenpredigt) cech bald dheinen unDdDald auch e1in katbholi}hes SeitentU en möge. Winthuis-Hiltrup.

eric Bouvier J., e, 1a
Kecherches de Science reliigieuse,

Recherche une Vefinition, KEixtrait des
1912, NT I, 394— 4928Keligion et Magie, ebenda 191 3, Nr f 109— 148 Paris, Burean desRecherches de Science Religieuse, de Babylone E1Der in3wi]an)talter er Ra

en leider gerallene Tran356 jülche Je)uit Bouvier, einer Der eYs
le)ungen aut De

(holijdhen religionswijjen] artlich 07 yerienkurfe, hat jeine beiden Y$0OT=er}ten Ofe) yerienkur]O in erweiterter orm in Den „Kecherchesde Science religieuse“ er)Oeinen Lal} (Fr be)pri Darin 3wei Frragen, Hig 0ena  ue in Der vergleichenden eligionswiNen)haft gehören. Jn Der eriten handelt1 e)tlegung 0S Hauberbegriffs. Ö)iemu ei DON be)ONDerer Wichtigkeit jein gegenuüber Der Keligion
andern eCN wWie Hubert, Niauß, 201i]9,

OUDier Kritiliert unäch|t Oie DON

Fr a 3 gegebenen De Ntareitt, Boblet 0’Alveilla und
\ eidungen kommt nitionen. Beifeinen Jharf}innigen UnterJudhungen unD jeinen Unter-
unD $'o H09 ausge)p

)JoDann Den gleiden Helultaten, Oie Hon Ot
teil dem Der ‘HKel

en aben, 0aB namii 0as Ybijekt Der Yiagie im Begen:-igion „N1 divin, n} personnel, nı moral“ jet Üer zauber gehtott Dorbei unDd wenDde 1005 Dircht Oie unper]önlich Kräfte Der Jiatur,ewijje ‚3tele rreichen. Bejonders OankenswertOie gegenuber Niauß unDd HuDert unfer|]Oheiden wilden zauberritus unDd
iNO 0ie Ausführungen HBouvViers,

Oriltlidhem akram enf, 3001en äaubaußer Den obengenannten wejentlidhen Ler]
Wunder. Der erfaller betont Da

Oie innigiten Beziehungen QOiedenheiten DOT alem, Oaß ım Sakrament
beim „ auberritus nichts Der Derjon 3 Werjon älg unD ebendi jeien, währendgleidhen \{ HnDde Hoffentlich genügt Öiele VYektion TÜrÖie beiden JUudij Hen BekehrtC Öte in leicht)inntiglter Wei)© Der Ra  9  en RircheDen (Blauben DIe Niagte als ein 0gma zu)hoben ım jeiner StiudieerJucht DUDier Dann eine definitio escriptiva 0es zaubers. ir glauben,Oaß e1ne „delinition aussı pleine Gue OsSs1ible“rallen Könnte Schmidt bat im Anthropos (VI

IroBdem Kürzer unDd prägnanter aııs

Diejer Kidhtung bin enijpredhendere 1L, 665) eine, wWtie uNnNs Heint, na
jeiner 3weiten Abhandlun ırorm Der Defjinition vorge)dlagen.

Die Deari unter]ucht Der aljter )oDann O1e WLage, wWie
tatjäch 11 ZueinanDer

NlicH DDON ibm nter)Hiedenen Heiden Ylrten men])Qlicdhen Seelenlebens (  F\geltanden aben, GeENAUeETr ge jagt, oD eligion und Hzaubergleidhzeitig 0Der jür j renn bei Den urImMIitiven Nienidhen 1003 janden, D3wWwe Der Deiden Oife Irüh eL@ gewejen jei BouDier RKonnte bier ebenjowenig wieSchmidt (Uriprun» Der Bottesidee, WiüntteAntwort geben, weil Die yor]hunNGgen in Der (E+t
1912, ei eine abidhliebende

Heiden Rann, noch icht )Joweit gediehen ND
Hnologie, O1le ein wohl hier eNi=

Jaliche Zheorien (we) Doc WGr ın Der Yage, ewijNe
3Zeigen entlich 1005 iüßend Schmidt) Zurügz3zuweilen unDd

Oürften.
in welcder KRich CUNg NIE Kejultate kommenden 2601OHungen liegen(Fr we nadch, Oaß Ö1e Öe) in keiner Weile eine 107 DON Wiagieund Religion in alteiter Heit Dartun Dann Läpt Schmidts eihn ologilcdheDungsergebnilfe als ’Reweije tolgen. u Der reltitelung 0eS gelehrt Steyler (Et)h=nologen, Daß gewi]) ‚«V  ‚«V ethnologifche InOizien arur vorlägen, OaßKeligion jenem 06s MNiagismus ‚Heitalter Qer

verhalten (D 139 u. 145) ulgegangen jei d)eint 1 ablehnend
jeweiligen ıyehler LDr ‘Be

Den Vertretern Der 1y Hol gi)ldhen ule werDden Oie
DHedeutung 0es JnDdividu eije vorgehalten. Hubert, Wtauß vernaqHlälligen OIeUMms, Yiarett hingeaen überjieht Den infuß DerYlas )pez3iell 0as Verhältn1s 0Rr Wiaaie ZUT Keligion anaeht, 19 3e10 OUDIET geGENs»ber 0Öen Benannten un9 Wundt DaR eine De)jere y Holoagie Oie normale KRaufas11a eben DOT Oie Hau berkaufalität d hHabe und DAaR Qarıım au DODden (Zvolutionilten Ofe. Nrherrich art 0eS Laa  MUS keiner iseBegenteil OaB Der en|ch ebr wohl ZUExL theiltt ije ewiejen jet,
Yenn Der alter OIuß meint, 0aB Nan

Hen Auffallung kommen konnte
„Uum nıcht O12 Brenze einer nucdhfernen

DA
\},


